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Improvisation von Transportmitteln für kranke und Verwundete.

(Fortsetzung.)

Zum Transport mehrerer Kraukeil und Verwundeten gleichzeitig und auf
längere Wegstrecken werden am besten größere Fuhrwerke mit Bespannung ver-

wendet; hierzu eignen sich leichtere Leiter- und Brückenwagen.
Um als Krankenwagen dienen zu könneist müssen diese Fuhrwerke dem Zu-

stände der Kranken und Verwundeten entsprechend eingerichtet 'werden und zwar
zum Sitzen oder Liegen oder für beide Zwecke gleichzeitig. Bei Wagen ohne Federung
ist danach zu trachten, mittelst Improvisation eine solche für die Liege- oder

Sitzflächen in genügender Weise Herzustellen. Alle Liege- oder Sitzslächen sind mit
Stroh, Decken, Kleider n. s. w. gut zu polstern.

Gegen Witternngseinslüssc sollen solche Wagen mit einer Bedachung versehen

sein. Figur 67 zeigt uns einen Leiterwagen, welcher für den Transport von vier
liegend zu Transportierenden hergerichtet ist. Bei der Einrichtung desselben wird
folgendermaßen verfahren: Man spannt ein etwa 59 m langes Seil Wäscheleine)
oder mehrere aneinandergeknüpfte Stricke mehrmals über die obern Leiterbänme von
einer Schwinge znr andern in einer entsprechenden Ausdehnung quer hin- und

herüber, indem man den Leiterbanm mit dein Seil stets von oben nach unten um-
schlingt und dann innerhalb des Leitcrbaumes über das ebengespannte Stück Seil
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zur anderil Seile lsinweggehl. Aus dieseo NeN wird dann >»it Decken, Strolnnatten
oder Stroh eiue Lagernng hergestellte damit sich da-> Strol) ivcniger verschiebt,

wird eS bündeilveise mit Schnüre» an die gespannten Dnerseile festgebunden.

ssig.

Bei dreiteu Leiterwage», ivelehe eine Lagerung van zwei Vcrwnndeten neben-

einander gestatten, ist unter der Mitte deo Seilgeflcehtes bindnrch ein iveitcres Seil
zu spannen ader eine Längsstange anf.pchängen, um das gegenseitige Anstohen der

Verwundeten zu verhüten.
àAl ti".

Die Bedachung bei diesem Wagen ist mit Rntenbogen, Längslatten und einer

Blache hergestellt, die,dwhe des Daches soll 2,öl) m vom Boden nicht überschreiten,
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weil cs sonst leicht durch ticfhängendc Acste weggerissen oder beschädigt werden
könnte.

Figur 68 zeigt uns, wie ein Leiterwagen für 4 — 6 sitzend und 2 liegend zu
Transportierende hergerichtet werden kann; hierbei wird folgendermaßen verfahren:
zwei etwa 256 am lange Rundhölzer werden seitlich außerhalb des Wagens ver-

mittelst 3—3.5 in langen Stricken an die oberen Lcitcrbänme aufgehängt und daran

wird dann das Seilgeflccht in ebcnbcschriebencr Weise angebracht, so daß cs als

Liegefläche für zwei Verwundete dient, nachdem es mit Strohmatte gepolstert worden.

Hernach werden vorn und hinten im Wagen je zwei etwa 1 m lange Rundhölzer
innerhalb der Leiter mittelst Stricken an die oberen Leiterbänme aufgehängt, auf
diese Rundhölzer legt man dann als Quersitz je ein Brett von passender Länge,
so daß vorn und hinten Platz für je 2—3 Sitzende ist. für die mittelst Latten

Nücklchnen gebildet werden. Wenn diese Latten lang genug genommen werden, so

können sie gleichzeitig als senkrechte Dachstützen dienen, wie aus Fig. 68 ersichtlich.

Das Gerüst für die eigentliche Bedachung wird dann durch Latten von 4 — 5 m

Länge. 5 am Breite und 2— 3 an, Dicke und durch Draht erstellt. Zum Decken

können Strohmatten. Schilf vder Machen verwendet werden.

In kalter Jahreszeit ist cs angezeigt, außer dem Dach auch Boden und Wände
des Wagens mit Strohmatten einzudecken; auch können seitlich vorhangartige
Tücher oder Strohmatten zum Schutze gegen die Unbilden der Witterung ange-
bracht werden. tFmtjepnng svlgt.)

vv

Anleitung zur Hülfeleistung bei durch elektrischen Strom verursachten

Anfällen.

HemuSgegebcn vvui eidgenössischen Starkstrvininspektomt )1!ic>5>.

1. Sende vor allem zum Arzt und benachrichtige das Elektrizitätswerk oder
Beamte desselben, sowie der Elektriker-Abteilung bei der Feuerwehr zugeteilte Leute.
Entferne alle Unberufenen.

2. Bringe den Verunglückten aus dem Bereiche der elektrischen Leitung.
Schalte jedoch vorerst die Leitung ab <z. B. beim Notausschnlter auf der

Freileitung), beziehungsweise veranlasse die Abschaltung des Stromes durch das
Elcktrizitätswerk oder durch Beamte desselben.

Kann die Abschaltung der Leitung nicht rasch genug erfolgen und wird daher
die Entfernung des Opfers von der Leitung, trotzdem diese unter Strom ist. nnter-
nomme», so beachte, daß dann für den Rettenden Gefahr besteht; zu deren Vcr-
Minderung und möglichster Vermeidung verfahre wie folgt:

a) Isoliere dich selbst für alle nachstehenden Arbeiten vom Boden, indem du dich

ganz ans isolierende Gegenstände stellst, z. B. mehrfache Lagen von vollständig
trockenein Holz. Bretter. Balken. ReiSwellen n. dergl.

b>) Schließe die Leitung kurz durch Ueberwerfen einer Kette oder eines an beiden
Enden mit Gewichten beschwerten Drahtseiles oder Drahtes soder, aber nur
bei trockenem Wetter, durch Znsammenziehen der Drähte mit einem trockenen


	Improvisation von Transportmitteln für Kranke und Verwundete [Fortsetzung]

